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Vegetationseinheiten
Flutschwaden-Walzenseggen-Erlen-Bruchwald, Nachtschatten-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
Bachnelkenwurz-Waldsimsen-Erlen-Bruchwald, Gilbweiderich-Sumpfkratzdistel-Sumpfreitgras-Hochstaudenflur,
Sumpfblutaugen-Wiesenseggen-Pfeifengras-Hochstaudenflur,
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis
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weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Straußgras-Uferwolfstrapp-Sumpfhaarstrang-Hochstaudenflur, Walzenseggen-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Wurmfarn-
Bachnelkenwurz-Erlen-Bruchwald, Sumpfreitgras-Erlen-Bruchwald, Kohlkratzdistel-Hochstaudenflur, Sumpfhornklee-Hirseseggen-
Wiesenseggen-Feuchtwiese, Kohlkratzdistel-Brennessel-Hochstaudenflur, Rispenseggen-Sumpfkratzdistel-Hochstaudenflur, Brennessel-
Rasenschmielen-Erlenwald, Sumpfreitgras-Ohrweiden-Gebüsch, Gilbweiderich-Schlankseggen-Sumpfseggen-Ried, Schwertlilien-
Sumpfkratzdistel-Rispenseggen-Ried, Rispenseggen-Quellried, Schlankseggen-Feuchtwiese

Langgestreckter von Laubwald, Hochstaudenfluren und Grünland begrenzter Bruchwaldkomplex, der sich nördlich und südlich eines breiten 
Grabens auf meist ungestörten feuchten - nassen Bruchwaldtorfen in Randbereichen und Grabennähe auch auf degradierten Torfen 
erstreckt. Vor allem Sumpf- und Walzensegge bestimmen die Krautschicht des den Hauptanteil einnehmenden sehr feuchten Bruchwaldes. 
Dieser ist kleinflächig auch überstaut (in ehemaligen Handtorfstichen) und besitzt in diesen Bereichen Sumpfcharakter. Zahlreiche kleinere, 
in den großen Mittelgraben mündende Gräben durchziehen den Biotop. In Grabennähe und am Waldrand zum angrenzenden gestörten 
Grünland bzw. zu den mit dem heterogen ausgebildeten Waldrand verzahnten artenreichen Hochstaudenfluren hin bestimmen feuchter 
Erlen-Bruchwald (mit Dornigem Wurmfarn, Walzensegge, Rasenschmiele, Bachnelkenwurz), aber auch entwässerter brennessel- und 
rasenschmielenreicher Erlenwald das Bild.
Im Nordostteil nehmen feuchte Hochstaudenfluren, die großflächig ein mesotrophe Nährstoffverhältnisse kennzeichnendes Artenspektrum 
aufweisen, einen hohen Anteil ein. Die dem Hochstaudenstadium des Sauer-Zwischenmoores zugeordneten Fluren aus Sumpfreitgras, 
Sumpfhaarstrang, Gemeinen Gilbweiderich, Sumpfblutauge und Kohlkratzdistel sind mit kleinen Ausbildungen eutropher Hochstaudenfluren
aus Waldsimse, Sumpfsegge, Wasserdost und Kohlkratzdistel verzahnt. Die hier verlaufenden Gräben werden von feuchten Grauweiden-
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Carex acutiformis Lysimachia vulgaris

Agrostis canina Agrostis stolonifera Calamagrostis canescens Carex elongata
Carex gracilis Carex nigra Carex paniculata Carex rostrata
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Geum rivale
Glyceria fluitans Hydrocotyle vulgaris Peucedanum palustre Poa trivialis
Potentilla palustris Ranunculus repens Salix aurita Solanum dulcamara
Urtica dioica

Alnus incana Athyrium filix-femina Berula erecta Betula pubescens
Callitriche spec. Carex appropinquata Carex leporina Carex panicea
Dryopteris carthusiana Epilobium palustre Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Galeopsis tetrahit Galium palustre Galium uliginosum Glyceria maxima
Hypericum tetrapterum Iris pseudacorus Juncus effusus Lemna minor
Lotus uliginosus Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Mentha aquatica
Mnium hornum Molinia caerulea Myosotis palustris Plantago lanceolata
Poa palustris Potentilla anserina Potentilla erecta Ribes nigrum
Rumex acetosa Salix caprea Salix cinerea Scirpus sylvaticus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Ohrweiden-Gebüschen begleitet. Ein kleiner Rest einer mesotrophen Feuchtwiese aus Wiesen- und Hirsesegge grenzt östlich an das letzte 
Grabengehölz an. Richtung Süden schließen sich einer Schlankseggen-Feuchtwiese ein Ried aus Sumpfsegge mit Schlanksegge und 
Gilbweiderich an. In diesem Bereich befindet sich auch ein in den Erlenwald hineinreichendes kleines Quellried der Rispensegge.
Die Hochstaudenfluren im Südteil des Biotopes sind meist entwässert. Nur unmittelbar mit dem Waldrand verzahnt gibt es noch kleine 
Sumpfblutaugen-Pfeifengras- und Sumpfreitgras-Fluren.
Im Westteil schließt sich dem Bruchwald ein von Erlengehölz und breiter Kohlkratzdistel-Hochstaudenfluren begleiteter Graben an.

Scutellaria galericulata Sonchus palustris Stellaria palustris Thelypteris palustris
Triglochin palustre Valeriana officinalis Viola palustris


